
Zeitschrift: Freidenker [1956-2007]

Herausgeber: Freidenker-Vereinigung der Schweiz

Band: 85 (2000)

Heft: 8

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Monatsschrift F rti de n k« r - Vere I n ig u n g der Sctiweii

Friedrich Nietzsche 1844-1900

Gott ist tot.
Der dies feststellte und verkündete,
Friedrich Nietzsche, seit 100 Jahren
ebenfalls.
Geboren wurde Nietzsche in eine
fromme Pfarrersfamilie in einer
Kleinstadt in Sachsen. Sein Vater
starb bereits, als der kleine Friedrich
fünf Jahre alt war. Der Heranwachsende

lebte von da an in einem
Haushalt von Frauen (Mutter,
Schwester, zwei Tanten) und er sollte

sich nie aus deren Zugriff befreien

können.
Nietzsche war offenbar Zeit seines
Lebens ein scheuer, gehemmter
Mensch. Er fiel auf als sensibles,
nachdenkliches und frommes Kind,
verfasste Gedichte, komponierte
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und schrieb bereits mit 14 Jahren
seine altkluge Autobiografie. Darin
"bricht die eminente sprachliche
Fähigkeit durch, stehen selbstkritische

Gedanken von einer Hellsicht,
die den künftigen Nietzsche verrät"

(zitiert aus "Friedrich Nietzsche"

rororo Monografie 1490)
Auch in seinen Studienjahren fand
er keine Freude am geselligen
Leben und nur wenige Freunde.
Seine Abwendung vom Christentum

geschieht allmählich, ohne
besondere Krise, während der
Studienzeit. Es folgte eine Blitzkarriere
als Philologe, welche ihren Höhepunkt

1869 in der Berufung an die
Universität Basel (mit nur 24 Jahren
und noch vor Abschlussseiner
Doktorarbeit) fand. Schon nach wenigen

Jahren jedoch kam es zu einem
fachlichen Zerwürfnis im Anschluss
an die Publikation seiner Abhandlung

über " Die Geburt der Tragödie

aus dem Geiste der Musik".
Sein Stern als Professor begann zu
sinken, körperliche Beschwerden
wurden grösser. Ab 1876 wandte
sich Nietzsche von der Philologie ab
und immer mehr der Philosophie
zu. 1879 trat er schliesslich von
seiner Lehrtätigkeit in Basel zurück
und begann seinen Weg als frei
wandernder Philosoph und Schriftsteller.

Auffallend ist gemäss den Biogra-
fien, dass Nietzsche kaum
Gesprächspartnerinnen hatte.
Einerseitswaren wohl nur wenige
Menschen seiner aussergewöhnlichen
Denk- und Redegewandtheit
gewachsen, andererseits waren sein
radikales Denken und seine
bilderstürmerischen Ideen wohl vielen
Zeitgenossinnen fremd und zu
extrem. Nachdem auch seine enge
Beziehung zum einst hoch verehr-

Gott ist tot.
ten Wagner und dessen Familie
gescheitert war - laut den Biografen
am uneingeschränkten Führungsanspruch

von Wagner, von dem sich
N ietzsche emanzipieren wollte-und
nach dem Zerwürfnis mit Mutter
und Schwester, welche sich erfolgreich

in seine sich anbahnende
Beziehung zur Philosophin Lou von
Salomé einmischten, lebte Nietzsche

allein, pendelte zwischen
Pensionen im Engadin und Italien, wo
seine Hauptwerke entstanden.
Sein grosses Verdienst ist die Analyse

der geistigen Situation in Europa
am Ende des letzten Jahrhunderts
und die Herleitung der Entstehung
der Zwei-Welten-Theorie.
Nietzsche will den Menschen
zurückführen zur einen, diesseitigen
Welt. Er erkennt aber die M acht der
christlichen " Hinterwelt", des
Jenseits, auf die Menschen und
konzentriert sich deshalb auf das Vakuum,

das entsteht, wenn "Gott tot
ist" und das führungslose Fussvolk
nach neuer Orientierung sucht.
Seine Vision ist der neue Mensch,
der den Sinn aus dem Leben selbst
schöpft:

"Einen neuen Stolz lehrt mich
mein Ich, den lehre ich die
Menschen: Nicht mehr den Kopf in
den Sand der himmlischen Dinge

zu stecken, sondern frei ihn
zu tragen, einen Erden-Kopf, der
der Erde Sinn schafft."

(Also sprach Zarathustra, Band D,

298) Nietzsche formuliert nichts
weniger als eine neue, philosophische

Religion, in der die "ewige
Wiederkehr des Gleichen" im
Zentrum steht. Er will damit den Nihilismus

überwinden, der seiner
Ansicht nach mit dem Untergang des
Christentums droht. r^s. s 2
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